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Fig- 130- ein nicht zu hoch gelege-

nes Fenfter unmittelbares

Sonnenlicht mittels Helio-

f’caten auf den Experimen-

tir-Tifch geworfen werden

kann.
Die erßgedachte Art der

Beleuchtung ift fchon in dem

alten Gießener Laboratorium

(Gehe Fig. 123, S. 158) zu finden;

das eigenartigangeordneteGefiühl

erhob fich amphitheatralifch und

konnte 40 Zuhörer aufnehmen.

Der Grundrii's des grofsen

Hörfaales im chemifchen Inititute

zu Strafsburg ift auf S. 21 zu

finden; Fig. 128 zeigt den Schnitt

nach der Hauptaxe deil'elben.

 

|ffil Ein gleich geführter Längen-

Grofser Hörfaal des neuen chemifchen Inftitutes der technifchen fchnitt durch den Hörfaal des

Hochfchnle zu Aachen. — Längenfchnitt 12‘). _ 1/250 Gr. Wiener Umverlitäts—Infhtutes lf’£

,
aus Fig. 127 zu entnehmen. Der

durch zwei Vollgefchofi'e reichende Hörfaal des chemifchen Inititntes der Univerfität zu Berlin iii in

Fig. 129 im Querfchnitt, in Fig. 124 im theilweifen Längenfchnitt dargeftellt. _

Mittels Deckenlicht ift der durch Fig. 126 u. 130 veranfchaulichte Hörfaal des neuen chemifchen In—

fiitutes zu Aachen erhellt, und zwar haben Zuhörer- und Experimentir—Abtheilung, welche durch einen halbkreig-

förmigen Gurtbogen von 10,5 m Spannweite von einander getrennt find, je ein Deckenlicht für fich erhalten.

Die Decke über der Zuhörerabtheilung ifi wagrecht und trägt in der Mitte ein kreisförmiges, in Eifen

conftruirtes Deckenlicht von 7m Durchmeffer. Die Experimentir-Abtheilung iii; durch ein Tonnengewölbe

(auf Latten geputzt) überdeckt; um die unmittelbare Beleuchtung des Experimentir—Tifches durch diefes

Gewölbe hindurch zu ermöglichen, find einige CaiTetteu defl'elben in der Nähe des Scheitels mit mattem

Glafe ausgefüllt. Ueber beiden Abtheilungen befindet froh ein

Fig. 131" bequem zugänglicher Bodenraurn, welcher durch ein Zinkdach

mit 2 aus Eifen und Rohglas hergeitellten äufseren Deckenlichtem

überdeckt iit. Das mit 2 Mittelgängen angeordnete Gefüth iit

fowohl für die Bequemlichkeit beim Ein- und Ausgehen, als

auch fiir die leichtere Reinigung mit Klappfitzen verfehen.

Auch in chemifchen Hörfälen mufs fiir manche

/. Verfuche, bezw. Demonflrationen das Tageslicht aus-

‚$‚llilllllllliiiiiil'gliilill gefchloffen werden. Die Verdunkelung des Raumes

.....3idll1 "”im [‘ gefchieht in gleicher Weil'e, wie in phyfikalifchen

Infiituten, und bezüglich der hierzu nothwendigen

Einrichtungen wird auf Art. 100 (S. 121) verwiefen.

‘ in;

Im chemii'chen Inititut der Univerfitiit zu Budapeit lafl"en

[ich die 10 hoch gelegenen Fenfter des grofsen Hörfaales durch

folid confiruirte Rolljaloufien verdunkeln.

Die Fenfter des großen Hörfaales im chemifchen Inititut

der Univerfität Graz werden durch Rouleaux aus Leineni’tofi', auf

beiden Seiten mit fchwarzer Oelfarbe beitrichen, Welche an den

„lllilll“ ‘
fill. ri.umu

 

121) Nach: Die chemifchen Laboratorien der königl. rheinifch-weit-

phälifchen Technii'chen Hochfchule zu Aachen. Aachen 1879.

Windevorrichtung im Hörfaal des chemifchen 122) Nach: PEBAL, L. v. Das chemifchelnftirut der k. k. Univerfität

Inftitutes der Univerfität zu Gmm). Graz. Wien 1880. s. 26 11. Taf. VI.


